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Amtlicher Theil.
y, Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. I äumr d. I . dem
vandrlsbeisitzer des Kreisgerichts ̂  in Pilsen Johann
AU) t w a r den Titel eincs kaiserlichen Rathes mit
-̂ achsicht der Taxen auf die Djmer seiner Function
"ls Handelsbeifitzer bei dem genannten Kreisgerichl
aUergnädigst zu verleihen geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Jänner d. I . dem
Ul der Spinnerei der Firma Gebrüder Rosmthal in
Aanlweil in Verwendung stehenden Magazineur Magnus
« n e c h i , in Anerkennung seiner vieljährigen, einem und
demselben Fabr»ksunternehmen zugewendeten treuen und
belobten Berufsthätigkeit, das silberne Verdienstkreuz
allergnaoigst zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
bes Innern hat den Vauadjuncten des böhmischen
Staatsbaudienstcs Karl D o n da zum Ingenieur im
Ministerium des Innern ernannt.

Der Finanzminister hat im Personalstande der
Staatsschuldencasse die Liquidatoren Cajetan A n -
b r e o l l o u n d Paul Freiherrn von P i n o « F r i e d e n «
^ 2 l zu Controloren ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Ein Jahr Eilenbnhillnillisteriuul.

II.
Einen breiten Raum in den Ausführungen des

Eisenbahnministers nahmen auch jeue Vorsorgen ein,
welche zur allmählichen Verbesserung der Lage, nament-
lich der unteren Classen der Bediensteten der l. l.
österreichischen Staatsbahnen, wie auch in Bezug ans
eine gerechte und billige Behandlung des Personals bei
Beförderungen und Vorrückungen eingeleitet worden
sind. Die Erkenntnis der Bedeutung dieser Vorsorgen
w socialpolitischer Hinsicht zeigt den Eisenbahnminister
als den obersten Chef einer der großartigsten Staats-
lndustrien auf der Höhe seines Berufs, iu dem sich
ausgleichende Gerechtigkeit, humane Fürsorge und nwhl»
verstandene sociale Politik die Hand reichen müssen,
«uf dem Gebiete des Localbaynwesens muss dem
Eisenbahnminister das Verdienst zugesprochen werden,
bass er die erprobten Pfade mit Erfolg weiter be-
ichrittcn hat, indem auch im vergangenen Jahre der

Ausbau einer Reihe von Localbahnen sichergestellt
wurde. Ebenso ist auch für das laufende Jahr eine
Anzahl von Localbahnprojecten herangereift, welche
nach Beendigung der Vorverhandlungen unter cnt
sprechender Betheiligung der Länder zur Vorlage im
Reichsrathe gelangen werden. Die stetige und conscquente
Action des Eisenbahnministeriums auf diesem Gebiete
hat auch die vom volkswirtschaftlichen Standpunkte
höchst bemerkenswerte und erfreuliche Wirkung gehabt,
dass nunmehr die einzelnen Länder und die Local-
interessenten sich darüber klar sind, dass ohne ihre
thätige Mithi l fe — immer natürlich unter dem mächtigen
Schutze der Staatsverwaltung — ein wirklicher Fort-
schritt im Localbahnwesen ausgeschlossm wäre. Die
zweite Eisenbahnverbindung mit Tr ief t , deren der
Minister unter sympathischer Aufnahme seitens des
ganzen Hauses iu seiner Rede gedachte, ist insoferne
nut besonderer Anerkennung zu begrüßen, als es schon
im ersten drangvollen Jahre des neuen Ministeriums
erreicht wurde, diese seit Decenuien acute Frage, die
elne Lebensfrage für unf r Handelsemporium an der
Adria darstellt, ihrer Lösung in einer Weise näher-
zubringen, dass die factische Verwirklichung dieses groß
angelegten Projects wohl nur mehr ci„c Frage' der
nächsten Znkunft ist. Es war für das Eiftnbahn-
ministermm wahrlich keiuc leichte Aufgab?, gegeimlur
den fo stark divergierenden Interessen verkehrspolitischer.
commerzlell.r, militärischer und localer Natur, die lm
der Anlage und Tracenwahl der zweiten Verbindung
mit Trieft in Frage kommen, überhaupt zu einem
positiven Ergebnisse zu gelangen, von welchem an-
zunehmen ist. dass es k r Einigung der wichtigsten
maßgebenden Factoren entstammt. Wohl wird der
Vorschlag der Regierung in der Oeffenllichkeit wie in
Fachkreisen zweifellos Einwendungen erfahren Aber
anch jene Kreife. welche es bezweifeln, ob die vor.
geschlagene Tauernbahn und Wocheiner. Linie die glück«
lichste Lösung dieser Frage bedeute, werden zugeben
müssen, dass diese Lösung, wenn nicht die absolnt/ doch
uuter den gegebenen Velhältnisseu die relativ'beste
darum ist, weil sie — wenn anders d e eine Ent
schciduug heischende Angelegenheit nicht wieder auf die
lang? Bank gefchoben werden sollte — stch als h^
allein erreichbare herausgestellt hat. Dem ncu zusammen«
tretenden Abgeordnetenhaus.' wird j denfalls eine auf
die Sicherstellung dieser zweiten Eisenbahnverbindung
mit Trieft zielende Vorlage seitens der Negierung
zugehen.

Besonders sympathisch wird aber speciell in Wien
die Wärme anerkannt, mit welcher der Eisenbahn,
minister von dem großen Werke der Wiener Verkehrs-

anlagen gesprochen hat. Der Minister vertrat den
Standpunkt, dass die Wiener Velkthrsinlagen drr Stadt
Wien auch den erhofften großen Vortheil für ihre
weitere Entwickelung bringen werden, und cr zeigte au
einem Beispiele, wie die Staatsverwaltung den Wünschen
der Commune Wien in weitgehendem Maße entgegen-
kommt. Die Frage der Hoch- oder Tiefbahn bei der
Donaucanallinie der Wiener Stadtbahn kann in der
That als ein Prüfstein für das ernste Bemühe» der
Regierung gelten, den städtischen Interessen b.sondere
Rücksicht zuzuwenden, zumal vom rein technischen
Standpunkte das ursprüngliche Project der Fühiung
als Hochbahn nicht zu beanständen wäre. Auch das
intensive Interesse, welches das Eisenbahnministerium
der Ausgestaltung des Wiener Straßenbahnnchcs und
dts Kleinbahnwesens sowie dem elcktrischm Bahnbetriebe
entgegenbringt, gehört in dieses Capital.

M i t Recht durfte der Minister also darauf hin-
weisen, dass das Eisenbahnministcrium im ersten Jahre
seinss Bestandes außer deu schwierigen internen
Organisations' und Consolidierungsarbeiten auch die
anderen großen Ressortfragen nicht außeracht gelassen
habe und dafs diese Thätigkeit auch nicht ohne Erfolg
geblieben fei. Wir können unferfeits dieses Gefühl der
Befriedigung würdigen. wclcheS den wohlverdienten
Lohn für ein Jahr harter, hingebungsvoller Arbeit
und opferwilliger Anspannung aller Kräfte im Dienste
des Staates in sich schließt; der unbestrittene Erfolg
des ersten Jahres bietet die Gewähr einer gedeihlichen
und dem Staate sowie der Volkswirtschaft ersprießlichen
Thätigkeit des Eiseilbahlllninisteriums auch für die
Zukunft.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4. Februar.

Die Petersburger Nachricht der «P. E.», dass
Se. Majestät der K a i s e r Sr . Majestät dem Kaiser
N i k o l a u s I l. im Apr i l einen Gegenbesuch abstatteu
und bei dieser R îse vom k. u. k. Minister des Aeußcrn
Grafen G o l u c h o w s k i begleitet sein werde, hat be
grciflicherwcise in der gksammten Presse große Be
achtung gefnnden. Diese Ankündigung wird allgemciu
als ein sehr wertvolles Anzeichen der befriedigenden
europäischen Lage begrüßt.

Die «Neue Freie Presse» erfährt, dafs der Eegeu»
besuch des Kaisers Franz Josef beim Zaren am 27sten
Apri l stattfinden wird.

Der n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g hielt
gestern wieder eine Sitzung, iu welcher mehrere Aus-
schussberichte der VcschlusLfassuna unterzogen wurden.

Feuilleton.
3as Oehennnis r>on Oloo:nber-

Roman von A . Vonan Dohle.

Autorisierte deutsche Bearbeitung von Max Klei»sch m i d t,

(14. Fortsetzung.)

«O, mit Gabriele ist es schon richtig!» ant-
wonete der General nachlässig. «Aber unsere Fa-
r a ' ^ ^ " ^ b " ' " " ' dass ich einem jungen Minne
ralyen nwchte. hineinzuheiratcu. Und. bitte, wie kommt
» oenn, dass mir von diesem Arrangement nichts ge-

lagt wurde?.
n i ü s f , ' ^ ^ fürchteten, mein H rr, dass Sie uns trennen
Ott/nk"''. " "^or tete ich, da ich fnhlte, dass absolute
«Es M " " " den Umständen das beste sein würde,
ein. >. ^. füglich, dass wir nns irrten. Ehc Sie aber
a/nk " M l ' g e Entschnduug treffen, mnss ich Sie drin.
bi!r f ^" ' 5" bedenken, dass unser beider Glück
tren,'- ^ ' " ^ e l e steht. Sie können nnsere Körper
sein. " " " ^ " H ^ m werden auf ewig vereint

nick, ' ^ " " l^ver Jung?,, sagte der General in einem
v A ""f"undlicheu Tmie, «Sie wissen nicht, was Sie
b e t t ? " ' Die Kluft, die zwischen Ihnen und denen
slips. . "' b l " " Adern das Blut der Healherstones
'"kW, lanu nie überbrückt werden.»

Sein Aerger war jetzt gänzlich verschwunden
und hatte einem leichten Ansinge von Spott Platz
gemacht.

Mein Familienstolz »cgte slch bei diesen Worten.
«Die Kluft ist vielleicht nicht fo weit, wie Sie sich

einbilden., sagte ich kalt. «Wir sind leine Klutcu-
tramper, wenn wir auch in dieser abgelegeueu Gegcud
lebeu, Ich bin väterlicherseits von adeliger Abkunft und
meiue Mutter war eine geborene von Buchau. Ich kann
Ihnen versichern, dafs die Ungleichheit zwischen uns
nicht so groß ist, wie S!e anzunehmen scheinen..

«Sie missverstehen mich,» antwortete der General.
<Der Verglech würde schon zu Ihren Gunsten ans>
fallen Es gibt aber gewiss- Gründe, derentweg n Ga«
briele ledia leben und sterben mnss. Es würde Ihnen
nicht zum Vortheil gereichen sie zu heiraten..

«Aber mein Herr,, widersprach lch ihm. "ch kann
lmck sicü r selbst an, besten über meine Interesse und
Vortb ile N Wenn Sie diesen St.ndpnn t
rinn h ^ die Sache schon lcichter; denn ,ch
^ öre ^bnen das einzige Interesse, das nur am

i^me ine Geliebte heimführen
kann. Wenn das I h r cinz'ger Einwand g-gen nnsere
Verbindung ist, mögeu Sie uns M o s t chre Ein-
willigung geben. Die etwaigen Gefahren, welche ich
durch meine Heirat mit Gabriele über mich herauf-
beschwöre, machen mir verzweifelt wenig aus.»

«Nun sich mal einer deu jungen Kampshahn an!»
rirs der General aus, über meine Hitze lächelnd. «Es

ist leicht einer Gefahr zu trotzeu, wcnu man nicht weiß,
worin dieselbe besteht?»

«Worin besteht sie denn?» fragte ich erregt.
<Kriue Gefahr auf Erden wird mich von Gabrieles Seite
vertreiben. Sagen Sie mir. worin sie besteht, und dann
prüfen Sie mich!»

«Nein, das wird niemals möglich sein,» sensM
er. und nachdenklich, wie im Selbstgespräch, slchr er
fort: «Er hat viel Muth und ist auch em k m s l i ^
Kerl. Wir könnten ihn am Ende g"t gebmnche.' -

Er mnrmelte cinc Zeitlang vor slch h"'. '"
Augen ins Leere starrend, als ob er me.ne Ammsenyctt

mal her, West!-
«Sie werden ^ mir nicht übel nehmen, dass ch Sle
rwrllin etwas barsch anfuhr. Es ist das zweitemal, dasö
ich für dasselbe Vergehen Abbitte leisten muft. Es ftÜ
anch nicht wieder vorkommen. Ich bin zweifelsohne
etwas überängstlich in meinem Wunsche nach vollkom-
mener Einsamkeit, aber ich habe meine guten Gründe,
darauf zu bestehen. Ich habe uun eine Ahnung — ob
begründet oder uicht. ist gleichgültig. — dasH hier cineö
Tages eine orgauismte Razzia auf mein Eigenthum
stattfinden wi^d. Wenn nun etwas Derartiges vorkommen
sollte, kaun ich auf Ihre Hilfe rechnen, denke ich?»

«Von ganzem Herzen!»

(Fortsetzung folgt.)
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Der Herr Statthalter Graf K i e l m a n s e g g be-
antwortete eine vom Abg. Dr. Kronawetter gestellte
Interpellation inbkwsf der Maßnahmen in Augelegen-
hiit d.'r provisorischen Unterlehrer in Wien. Die Aus«
führnngen des Herrn Statthalters wurden mit leb'
haftem Beifall aufguwmmen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wird heute Ministerpräsident Baron Banffy die Inter-
pellation des AbgeordN't,n Franz Kossnth bezüglich der
Mission des Grafen Mnrawiew beantworten.

Der deu tsche R e i c h s t a g berieth gestern in
erster Ltsung die Conmrtierungsvorlage. Die meisten
Redner waren mit der Conuertiernngsuorlage ein-
verstanden, nur Abg. Vebel wünscht die Convertierung
auf drei Procent. Staatösecretär v. Posadowsky sagt,
die Convcrtierung anf drei Procent wücde das in-
ländische Capital veranlassen, ausländische Papiere zu
kaufen. Der wirtschaftliche Aufschwung Englands sei
trotz des erheblich niederen Capitalzinses keineswegs
so bedeutend als in Deutschland. Die Debatte wurde
hieranf geschlossen.

Wie man aus R o m berichtet, wird der Auf-
enthalt dts Erbprinzen D a n i l o v o n M o n t e -
n e g r o in Italien, wohin er sich begeben hat, um dem
Königspaar und dem Kronprinzeupaare Vesnche ab"
znstattcn, bis gegen die Mitte dieses Monats dauern.
Bei der Rückreise wird der montenegrinische Erbprinz
seinen Weg über W i e n nehmen.

Das Gerücht von der bevorstehenden Verlobung
des G r a f e n von T u r i n mit der Prinzessin A n n a
von M o n t e n e g r o entbehrt jeder Begründung.

D a i eng l ische U n t e r h a u s nahm mit 228
gegen 157 Stimmen in zweiter Lesnug die von Aengg
beantragte Vorlage, betreffend die Ausdehnnng des
parlamentarischen Wahlrechts auf die Frauen, an.

Nach einer der «P. C,» ans P e t e r s b u r g zu-
gehenden M<loung dürfte in der rufsischen Vertretung
beim Vatican demnächst ein Wechsel eintreten nnd der
gegenwärtige Ministerresident Herr v. I s w o l s k y
wahrscheinlich anstelle des im vergangenen Sommer
verstorbenen Herrn H i t r o w o znm Gesandten in
T o k i o ernannt werden.

Der bisherige serbische G e n e r a l c o n s u l in
S o f i a Ivan P a v l o v i « ! wurde znm Geschäfts-
träger in R o m und der Sctionschef im Handels-
Ministerium D a w i t s c h o znm Generalconsnl in
T r i e f t ernannt.

Nach Berichten ans C o n st an t i n o p e l sind
Slaatsrath Dwfik Bey, ehemaliges Mitglied der in
den siebziger Jahren bestandenm ersten jungtürkischen
Partei, ui,d Iuzuf Pascha, Deputierter von Jerusalem
im einstigen Parlament, im Auftrage des Snltans nach
Paris und London abgereist, um die dortigen jung-
lutschen Comite's zum Verzicht auf die weitere Thätig'
keit zu bewegen nnd bei den Redacteuren der daselbst
erscheinenden jungtürtischen Blätter die Einstellung der»
selben zu erwirken.

Neueren Berichten znsolqe wäre anch die gemeldete
Abrcise des Vrigadegenerals Tewsik Pascha, Studien«
leitets in der Kriegsschule uud ehemaligen Militär«
Attache's in Paris, welche als Flucht angesehen worden
war, auf eine ähnliche Mission Tewfik Paschas in
Paris zurückzuführen.

Weiter wird aus Constantinop^l gemeldet, dass
von dort aus dem jungtürkischen Comite' in Paris die
Erfüllung seiner Winsche bezüglich der Wiederherstellung
der Constitution, und zwar zum Äeiram Fest, in Ans'
ficht gestellt worden ist I:> Constantinopel Mrde aber
vielfach der Ernst dieses Versprechens in Zweifel ge-

zogen und angenommen, es sei nur zu dem Zwecke
gegebcn, die jungtürkischen Umtriebe während dcs
Ramasan einzudämmen.

Die Agence Havas meldet aus K a n e a vom
3. d. M , : Die Ruhestörungen scheinen aus dem Gruude
organisiert zn sein, um die Anwendung der Reformen
zu verhiudern. Die Consuln wendeten sich an ihre
respective» Botschafter und bemühen sich gleichzeitig,
auf die eingeborene Bevölkerung einzuwirken. Seit
der hente erfolgten Ankunft der Schiff,: wurde weder
in der Stadt noch in Haleppa irgend eine Feind-
seligkeil signalisiert; doch hörte man in der Umgebung
Gewehrfeuer. I n Snda wird der Capitän dcs englischen
Stationsschiffs sechs seiner Leute zum Schutze der
Telegraphenleitung ans Land setzen. Der Capita« des
französischen Stationsdampfers lässt eine gleiche Anzahl
landen.

Reuters Office meldet ans W a s h i n g t o n : Die
Meldungen auswärtiger Blätter, Präsident Cleveland
habe dem Senator Palmer erklärt, er werde der Ein-
wanderungsbill sein Veto entgegensetzen, falls an der«
selben nicht bedeutende Aenderungen vorgenommen
würden, wird von Palmer für unbegründet erklärt.
I h m (Palmer) sei von Cleveland's Ansichten über die
Einwanderungsbill nichts bekannt. — Der S c h i e d s -
g e r i c h t s v e r t r a g betreffs Venezuelas wurde hente
nachmittags von dem englischen Botschafter Panncefote
und dem vmezuelanischen Gesandten Andrade unter-
zeichnet.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e G e n e r a l - V e r s a m m l u n g der

öfter re ich isch-ung arischen B a n k ) am 3. d. M.
unter dem Vorsitze des G.neralgouverneurs ttautz nahm
den Vericht des Generalraths und der Rechnungsrevisoren
zur Kenntnis, ertheilte denselben einstimmig das Absolu»
torium und nahm die Wahl von vier G^neralräthm vor.
Der Bericht des Generalrath« betont den Fortschritt der
finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Oesterreich-
Ungarn <m abgelaufenen Jahre. Inbetrcsf der Erneuerung
des Banlprivilegiums bemerkt der Bericht: Es war
vorauszusehen, dass die Verhandlungen mit den beide«
Finanzministerien schon im Hinblick auf die obwaltenden
allgemeinen Verhältnisse und schon deshalb sich schwierig
gestalten würden, well nothwendigerweise auch die Ve-
ftimmungen in dem Vanlstatut Nnfnahme finden mussten,
die mit der Sicherung der im Zuge brfindlichcn O dnung
des Geldwesens der Monarchie im Zusammenhange ftlh^n.
Trotz der groß?« Schwierigleiten ist eine Einigung in
den wichtigsten Fragen theils bereits erzielt, theils soweit
angebahn!, dass ein Zustandekommen mit einiger Zu-
versicht zu erwarten sei. E« wäre verfrüht und der Sache
abträglich, heute schon bestimmte E>öffi,ungen zu machen.
Sobald die Verhandlungen endgiltig abgeschlossen werden,
werde der Generalrath die Ergebnisse mit lhunlichfUr
Beschleunigung der Generalversammlung zur Kenntnis-
nahme und Beschlussfassung vorlegen.

— (Erdbeben. ) Nm 28. Jänner abends um
9 Uhr 27 Minuten 21 Secunden verspürte man in
H a l l (Tirol) eine sehr bemerkbare Erderschülterung. Es
waren zwei sehr kurze Stöße in der Richtung von Süd«
west nach Nordost. Dem Erdstöße gieng ein ganz kurzes
Geräusch voraus. Die Dauer der Erschütterung betrug
drei Secunden.

— ( D e r Papst und die F r i e d e n s b e w e -
gungen.) Zufolge eines Beschlusses des V I I . Welt-
friedenscongresscs zu Budapest richtete das Präsidium ein
Schreiben an den Heiligen Vater, in welchem diesem der

Danl aller Friedensfreunde ohne Unterschied der Nation^
lilät, dcs politischen und rrlig!ö,^n Bekenntnisse t>M
ausgebrückt wurde, dass er in seiner Encyclica an die
Fürsten und die Völker die Wohlthaten des Friede««
pries und auf die U^bel hinwies, die aus dem Kriege,
dem bewaffneten Frieden und Militarismus entstehen
Der Papst sendete durch Cardinal Rampolla ein sehr
freundliches Antwortschreiben.

— ( h o f b a l l i n B e r l i n . ) Das heutige G°ll-
sch beim deutsch-n Kaiseipaar am 3. d. M. im Weiß"
Saale des Schlosses verlief auf das glänzendste. ^
waren gegen 2000 Gäste geladen. Die Mitglieder dei
diplomatischen Corps, barunter der österreichisch-ungarische
Botschafter von Szügv/nv/, waren mit ihren Damen «l'
schienen. Der Tanz wurde durch eine Pause unterbrochen,
während welcher das So»ift?r eingenommen wurde. D^
feenhaft erleuchtete Saal mit der glänzenden Festversammlung
bot ein h?rrliches Bild. Das Fest endete nach Mitternacht.

— ( E i n t a p f e r e s Schu lmäbchen . ) Das
«Luzerner Tagblatt» meldet aus dem bei Luz?rn ge-
legenen Pfatrdorfe Kriens: Am 26. v. Mts. brauste ein
Schne.sturm durch unser Thälchrn, der die Abhänge des
Sonnen- und Schattenbergs in eine rauchende Schnce-
wolle hüllte und Weg und Steg beinah« ungangbar
machte. Was Wunder, wenn aus den entlegenen HöfeN
die Schüler ausblieben. Eine rühmliche Ausnahme machtt
ein Mädchen der ersten Classe. Mder der SchneesturN»
noch die Ungangbarleit des Weges vermochten diese kleine
AGC-Schützin zurückzuhalten; der gut dreiviertels!ü>,b!ge
W?g von dem weitabliegenben Hofe «Kreuel> bis zun>
Schulhause schreckte da« Kind nicht. Wie viel mehr Kraft
und Energie eine solche Schülerin entwickeln muss, u«
in den Besitz der nölhigen Schulbildung zu gelangen, al<
ein Stadtkind, ist aus diesem einzigen Beispiel ersichtlich-

— ( E i n m e r k w ü r d i g e r v u l c a n i s c h e l
Ausb ruch , ) Man schreibt aus Santos (Brasilien):
Am 26. December 18l1l!, ab.nds 10 Uhr, fand in del
V«lla Macaco, ungefähr 15 Minuten von Santos
entfernt, dicht an der Hafeneinfahrt ein merkwürdiger
Ausbruch statt, der vielleicht von weitgch'nber Bedeutung
sein wird. Am Nachmittage bemerkten dort beschäjliale
Arbeiter aus dem Boden aussteigenden Dampf, oefs^
Ursprung sie sich nicht erklären konnten; abends 10 Uhc
öffnete sich plötzlich die Erbe in einem Umkreise vol>
4 Kilometern und eine Feuersäule schoss heraus, die i«
einer Entfernung von 10 Kilometern gesehen wurde. Dl<
Bewohner der kleinen bort verstreut liegenden Häuser
und Hütten musstln stllchten, weil Gefahr vorhanden
war, das« dieselben versandn, da zugleich eine heftige
Elschütterung stattfand. Die F^uersäule, die Steine und
Lava auswirft, hat augenblicklich eine Höhe von 20 bis
30 Meter, einen Durchmesser von b M^ter und ver-
breitet eine ungeheure Hitze. Die ftatlfindenden Unter-
suchungen werden ergeben, welcher Natur dieser Uuswurs
ist. Der Krater nimmt von Slunbe zu Stunde an Au«"
dchnung zu.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer ßandtng.

Vierte Schmiß am 4. ssebruar 1897.
Vorsitzender: Landeshauptmann Otto D e t e l a .
Regierunsssveltreter: Landesftriisident Baron H e i N ,

Vezirlscommissär Baron Rech bach.
Das Protokoll der letzten Sitzung wi rd verlesen und

verificiert.
Der Landeshauptmann theilt m i t , dass der Ab-

geordnete Graf B a r b o sein Fernbleiben von t>tl
Sitzung entschuldigt habe.

Unerbittlich Oericht.
Äoman von F. Klinck.

(95. Fortschunl;.)
«Sie wird nichts in Elfahrnng bringen, dir

wenigstens nichts beweisen können!» sagte jetzt Franz
mit einer Stimme, deren Klanglosigkeit Kunde von der
cirwaltigcn Erregung seiner Seele gab. «Den einzigen
Mlind, der noch an dir zum Verräther hätte werden
können, hast dn geschlossen.»

Wieder waren die Worte langsam nnd fest über
die blnchrn Lippen des unglücklichen Sohnes gekommen,
und wieder knickte Herbert Grüner gleichsam zusammen,
ward der Stempel der Schuld auf seiner Stirne
sichtbar.

Er tappte mit der Hand nach einem Slnhle,
denn es ward ihm dunkel vor den Augen nnd mit
einem verzweifelten Aechzrn sank er daranf nieder.
M i t festem Schritte trat jetzt der Sohn an ihn
heran.

«Sage mir alles. Verheimliche mir nichts, wenn
du nicht willst, dass d.ine ganze. Schuld der Welt
offenbar werde. Nur volle Wahrheit kann dich retten.
Legst du ein volles Geständnis ab, so schwöre ich
dir bei allem, was heilig, dass leine Menschen»
seele j mals Kunde von dem erlangen soll, was ge-
schehen ist!»

Mitternacht war vorüber. Herbert Oruner hatte
seine Beichte beendet. Bleich, vollständig gebrochen.

mit geschlossenen Augen lehnte er in dem Sessel. Und
ebenfalls bleich, aber hoch aufgerichtet stand der Sohn
ihm gegenüber, den Unseligen mit eiskalten Blicken
messend.

«Und was denkst du, w^s nun werden soll?»
fragte Franz mit einer Stimme, die mit ihrem hohlen,
nnnatürlichen Klänge aus dorn Grabe zu kommen schien
nnd doch verrieth, dass der Sprecher bemüht war,
nicht hart zn sprechen

Herbert Gruuer hob die schwer herabgcsunkenen
Lider empor; eine leise, unbestimmte Hoffnung regte
sich in ihm.

«Niemand wird jemals behaupten können, dass ich
ein Verbrechen verübt habe. Ich wollte nicht Friedrich
Hartners Tod. sondern mich nur in den Besitz eines
Schreibens bringen, welches Wolf Hartner in seiner
letzten Stunde an seinen Neffen gerichtet hat, um mich
in ein Nichts zurückzustoßen, nachdem ich lange Jahre
für ihn gearbeitet hatte. Ich wollte nicht, dass mein
Sohn ein Bettler wurde!»

«O sprich nicht von mir!» murmelte Franz wie
im heftigen Schmerz. «Du warst nicht arm. Wenn du
einen SUndenlohn zahlen wolltest, warnm nahmst dn
ihn nicht vom eigenen Gelde?»

«Es würde Zeit vergangen sein, ich w.n- nicht im
Besitze von Barmitteln, nnd Iu l ins hatte versprochen,
sein Leben zu schonen.»

Franz schüttelte den Kopf.
«Hier ist ein unaufgeklärter Punkt. D» konntest

den Brief für eine verhältnismäßig geringe Sumuie
an dich bringen, dn warst Friedrich Hartners Con<"
pagnon.»

«Er hatte mich um den Reichthum gebracht, den
ich bereits als den meinen betrachten gelernt.»

«Also Hass war dein Motiv?»
Herbert Grüner schüttelte wieder den Kops, wä'h"

rend sein Sohn fortfuhr:
«Wer war die Frauensperson, die Helfershelfers

dcs Mörders? Etwa die Schwester?»
«Nein — nicht sie. Ich weiß es nicht.»
«Du weißt es. Sprich, ich muss alles wissen. IlH

werde das Geheimnis zu ergründen wissen.»
Herbert Grnner schwieg, er wollte nicht weiter

sprechen, aber der Sohn drängte:
«Weiter! I m Verschweigen ist für dich eine

Gefahr!»
Er erhielt trotzdem keine Antwort.
«Du bist nicht wahr, selbst in dieser Sttmde

nicht. Hartncrs Tod war nicht nnr der Wille deines
Bruders, sondern auch der deine. Du bautest auf dei»e
St l lung als Freund des Hauses, um das Vermög^
des Gemordeten in deinen Besitz zu bringen. Du l p "
dich um die Hand der Witwe bemüht; eine hohl^
Macht bewahrte sie vor dem Schicksal, ihr Leben ' " "
dem des Mörders ihres Gatten zu verbinden. D^nN
sollte der Sohn die Tochter des grausam Geopferte"
zu gewiunen suchen —»

(Fortsetzung folgt.)
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Die eingelangten Petitionen und Berichte des
" ^Ausschusses werben den einzelnen Ausschüssen zu-

Abg. Ritter v. L a n g e r berichtet namens der Finanz,
lmon libcr den Rechnungsabschlus« des Landesculturfonds
lür da« Jahr 1895.

Da , gesummte ordentliche und außerordentliche Er-
ordernis Pro 1695 betlägt . . . 4926 f l .

»«Vergleiche mit der gesummten Ve.
"clung per 4549 st.

itigt sich ein Mehrersvtdernis per . ^ 377 sl.
I m Vergleiche mit den Prall«

»lnarpofien pro 1895 zeigt sich bel der
Bedeckung eine Mehreinnahme per . 139 fl.
und beim Erfordernisse eine Mehr-
ausgabe per 516 fl.

" l lh ln eine Ueberschreitung von . . 37? st.
Das Vermögen betrug mit Ende 1395 1178 fl.

und hat sich gegen das Jahr 1694 um 377 fl. ver-
Windert.

I m Jahre 1695 sind 2033 Stück Jagdkarten an
die politischen Behörden in Krain ausg^olgt worden;
davon wurden an Iagdberechtlgte 832 Stück ü 3 fl.,
°> '- um 2496 fl. verkaust, an das beeidete Jagd«
aussichtspersonale 1032 Stück unentgeltlich übergeben,
während der Rest von 169 Stück an den Landes-
ausschus« als nichtverwenbete Drucksorte rückilbermittell
wurde.

Der Flnanzausschuss beantragt weiter folgende Re-
solution :

Der Lanbesausschuss wird beauftragt, eine Aende»
lung des Gesetzes vom 24. Jun i 1869 in der nächsten
^tfsion zur Vorlage zu bringen, wornach von der Ve°
lreiung der Entrichtung der Taxe für Jagdkarten des
zum Schutze der Pachtjagdreviere ausgestellten Ausfichts-
personalell Abgang genommen werbe, dagegen an dasselbe
Jagdkarten zu auf 1 st. ermäßigter Taxe abgegeben
werden, ebenso Iagdgaftlarten zu entsprechend ermäßigtem
Plelse für den Fall eines nicht llber acht Tage aus-
gedehnten Gebrauch« derselben; außerdem ift in Ec-
wtigung zu ziehen, wie der Bezug von Jagdkarten bei
Zahlung der vollen Tax? möglichst erleichtert werbe.

Der Rechnungsabschlus« wird genehmigt, die Re-
solution angenommen,

Der Voranschlag für das Jahr 1897 weist ein
ordentliches Erfordernis von 2520 st., die Ausgaben für
Landesculturzwcck«! von 2220 st. und eine Bedeckung von
4740 st. auf. Derselbe wird angenommen.

Nbg. R. v. L a n g e r berichtet namens dcs Finanz,
ausschufses wegen Verlängerung des gegenwärtig bestehenden
Uebereinlommens, betreffend die Bestellung des zu den
geometrischen Arbeiten bel agrarischen Operationen er-
forderlichen technischen Personals.

Laut Mittheilung der k. l. Üandescommission für
agrarische Operationen vom 18. October 1896 wurde der
vo« Landlag in der Sitzung vom 11. Ju l i 1896 be-
schlossene Entwurf des Uebereinlommens, betreffend die
Bestellung des geometrischen Personals sür agrarische
Operationen seitens Seiner Excellenz des Herrn Ackerbau-
Ministers aus principiellen Gründen nicht genehmiget.

Da jedoch das gegenwärtig bestehende U?ber«
klnlommen in Gemäßheil des Beschlusses des Landtags
^°« 11. Februar 1896 nur bis Ende December 1896
Mtlg le i t hat, hat der Landesausschuis behus« Vermeidung
tlner Slörung im Gange der agrarischen Operationen im
Jahre 189? den Antrag gestellt, das gegenwärtig be.
»llhmde Uebereinlommen, betreffend die Bestellung des
«eometrischen Personals sür agrarische Operationen, bis
Ende des Jahres 1897 verlängern zu dürfen.

Der Finanzausschuss hat in Erwägung dessen, dass
bas Uebereinlommen, wenn rs während des Jahres 1897
Nenehmig! würde, sosort in Krast treten solle, beschlossen,
zu beantragen, der Lanbesausschuss werde bevollmächtigt,
° " gegenwärtige Uebereinlommen bis zum Abschlüsse
klnes neuen Uebereinlommens, längstens aber bis Ende
°e« Jahres 1897 zu verlängern.

Der Antrag wird angenommen.
Abg. Dr. H i t n i l berichtet namens des Finanz-

°u»!chussis über die Voranschläge des Kranken-, Irren»,
«edälhau«. und gindelsonds für das Jahr 1897. Der
^«"chlerftatter erwähnt, dass fich auch im heurigen
" " s c h l a g e da« Erfordernis um 5400 fl. im Vergleiche
U " 7?"jahre höher stellt und dass bei der Vorlage des
l e a ^ l. ^ " b°" Ausbau des Landesspitals sich Ge-
Kranke f. " " ^ ' °uSsührlich die Verhältnisse des

u ^ . ^ . P s e i f f e r bespricht den sanitätswidrigen
M n ^ l « W°hnung des Hausarztes in Stuwnc. dessn,
r a l ^ V l " « . . ^ dessen erkrankt sind, und wünscht eine
'"l^e «byllfe.

"uslck?^' ^ ' ^ c h a f f e r als Referent des Landes-
Niea n m "^^^ ' ^" ls es letzterem nicht möglich war,
zulrele > " " ^ " " «erztehause« an den Landtag heran-
»tNllN. ^ " ^ " " im Zusammenhange mit der Aus»
grelfl ,̂ ^ " ^ "nans ta l t stehe, und es erscheine be-
°Uf d! ^ der Lanbesausschuss zögere, im Hinblick
bttreN, >. ^"""öielle Lage dls Landes dem Hause die

l>lNd, Vorlage zu unterbreiten. Jedenfalls werde da«

i „ der nächsten Slssion er'olg!:,; die K.<lcn d^r Aus-
gestaltung werden gegen 30.000 st. betragen. Eine
Restaurierung des sogenannten Herrenhauses in Sludenc
sei des schlechten Bauzustands halber ausgeschlossen und
der Hausarzt werde sich demnach noch ein Jahr gedulden
müssen.

Auf die Bemerkung des Berichterstatters, da« Er«
fordernis sei wieder um 5400 st. gestiegen, erwidert der
Abgeordnete, das wachsende Erfordernis liege im natür»
lichen Verlaufe der Dinge, insbesondere wachsen die
Ausgaben für das Krankenhaus, da die seinerzeitige
Scheu vor dem Spital in« Gegentheil umgeschlagen sei
und daher trotz der niederen Regie durch die vermehrte
Zahl von Verpflegstagen die Ausgaben größer werden.
Redner weist gleichfalls darauf hin, dafs bei der Ver»
Handlung über die Vorlage wegen Ausbau des Kranken-
hauses sich Gelegenheit ergeben werde, aus den Gegenstand
zurückzukommen.

Die Voranschläge, und zwar des sscanlenhaussonds
mit dem Gefammterfordernis von 96 616 f l , und der
Bedeckung von 25,027 fl,, des Irrenhausfonds mit dem
E.forderni« von 81.171 st. und der Bedeckung von
11.307 f l , des Gebärhaubfonds mit dem Ecfordernis
von 8764 f l . und der Bedeckung von 711 fl. und des
Findelfonds mit dem Erfordernis von 3796 fl. und der
Bedeckung von 301 fl. werden genehmigt.

Abg. R. v. L a n g e r berichtet namens des Finanz-
ausschusse« über den Rechnungsabfchlus« der Landes'
Weln°. Obst» und Ackerbauschule in Stauden für da«
Jahr 1895. Der Berichterstatter erörtert eingehend die
einzelnen Posten und die Ueberschreltungen gegen den
Voranschlag und beantragt:

Dcr Rechnungsabschluss der Lande»-Wein-, Oüst-
und Ackerbauschule in Stauden sür da« Jahr 1895 wirb
genehmiget, und zwar:

1. S c h u l e :
mit den ordentlichen Einnahmen von . . 10.251 fl.
den durchlaufenden Einnahmen . . . . 568 ,
in Summe 10,819 fl

den ordentlichen Ausgaben von . . . . 10.437 fl.
den durchlaufenden Ausgaben von . . . 568 »
in Summe 11.025 fl.

somit einer Mehrausgabe von 206 fl.
2. Wirtschaft:

mit den ordentlichen Einnahmen von . . 6987 fl.
den ordentlichen Ausgaben von . . . . 6590 '
somit einer Mehreinnahme von . . . . 397 fl.
und mit einem reinen Vermögen von 15 774 st. 94 kr.

Weiler beantragt der Ausschuss folgende Resolution:
Gleichzeitig wirb dem Landesausschuss in Erinnerung

gebracht, sich an die vom hohen Landtage beschlossenen
Voranschläge genau zu halten.

Die Anträge werden angenommen.
Abg. M o d i c berichtet namens des Finanzausschusses

betreffs der Genehmigung von Umlagen für Straßen-
zwecke. Nachdem die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist,
dass der Landtag — wie schon seit mehreren Jahren
her — zur nächsten Session in einem solchen Z-ltpunkte
einberufen werden wird, wo es nicht mehr möglich wäre,
die einlangenden UmlagenbewilligungSgefuche derart zeit-
gerecht zu erledigen, das« sodann wegen der Vorschreibung
und Elnhebung der als nothwendig befundenen Umlagen
das Erforderliche rechtzeitig veranlasst werden könnte, so
handelt es sich darum, für diesen alljährlich eintretenden
Fall und behufs Ermöglichung einer geordneten Gebarung
die nöthige Vorsorge zu treffen.

I u diesem Ende beantragt der Ausschus«:
Der Landesausschuss wird ermächtigt, j?nen Vezirls-

straßen-AusschüsscN, welche behufs Deckung des aus dem
Strahenfonde zu beftreilenden Erfordernisses im Jahre
1898 mit einer 20proc. Umlage nicht das Auslangen
finden sollten, bei nachgewiesenem Bedarf auf Grund des
vorschriftlmäßigausgese'tigten und instruiertenPräliminares
eine innerhalb der geschlichen Grenzen gelegene höhere
als 20proc. Umlage auf die direclen Steuern sammt
außerordentlichen Zuschlägen für das Jahr 1898 zu be<
willigen und wegen Vorschrelbung und EinHebung der-
selben da« Nöthige zu veranlassen.

Nbg S c h w e i g e r brmgt verschiedene Wünsche
hinsichtlich der Straße über die Tankagora im Tscher-
nembler Bezirk und wegen des Vorgehens des Bezirks-
straßen-Ausschusses im Bezuke Mott l ing vor. Erbeantragt

^ " 3 e r ^ o ° h e " Ländtag beschließe, der Lanbesausschus«

d^^

Resolution, da der Straßenausschuss eine autonome Äe-
hö d se'/der Landtag gesetzlich lew Recht habe. ihm
solche Aufträge direct zu ertheilen und der Landes-
äusschuss als vorgesetzte V c l M e nur über eingebrachte
Äeschw.'rden der Interessenten entscheiden könne.

Landespräsident Baron He i n bemerkt, das« er in
gwlifel ziehen müsse, ob der Landesausschuss gesetzlich
berechtigt ift, Vchhle dem V^kchrah.n-Auzschussz zu
ertheilen, da letzterer eine aulonome Vehörde und nur

in gewiss n Fäll.n an die Beschlüsse des Landesausschusses
gebunden sei. Noch weniger sei der Landesausschuss
berechtigt, in die Executive des Straßenausschusses ein-
zugreifen. Der Herr Landesftriifidenl empfiehlt daher
dem Antragsteller, die Refolution dahin zu ändern, dass
sie nur als Wunsch, nicht aber in der Form eines Auf-
trags eingebracht werde.

Abg. Dr. S c h a f f er ist der Anschauung, das« die
Resolution nlcht zur Abstimmung gebracht werden könne,
weil sie außer de« Wirkungskreis des Landtags liegt.

Abg. Dr. T a v c a r ewftfichlt nochmals dem Ab»
geordneten Schweiger, die Resolution zurückzuziehen, da
derselbe seine Wünsche anlässlich der Verhandlung beim
Rechenschaftsberichte vorbringen lönne.

Nbg. S c h w e i g e r zieht sodann seine Resolution
zurück.

Abg. G l o b o c n i l berichtet namens des Ver-
waltungs'Ausfchusses über die Zurückziehung des die neu
zu constituierende Oclsgemeinde Hasrlbach betreffenden,
bisher noch nicht sanctionierten Gesetzentwurfs.

I n der Sitzung vo« 3 1 . Jänner 1896 hat der
Landtag einen Gesetzentwurf genehmigt, demzufolge die
Steuergemeinden Haselbach und Srnusche au« der Ge-
meinde Gurlfeld und die Steuergemeinden Dernovo und
Großpodlog aus der Gemeinde Zirkle ausgeschieden und
zur selbständigen Oclsg?melnde Haselbach conftitulert wer»
den sollen.

Da geschlossen werden kann, dass das l . l. Landes-
Präsidium angesichts der geänderten Verhältnisse kaum
geneigt sein dürfte, den fraglichen Gesetzentwurf zur
Allerhöchsten Sanction zu empfehlen, und da sich nun-
mehr herausgestellt hat, dass zur Bildung der Gemeinde
Haselbach zwingende Gründe nicht vorhanden find und
dass die Bildung der neuen Gemeinde vielmehr wider
den Willen der Interessenten erfolgen würde, stellt der
<lu»schuss den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
Der in der Landtagssihung vom 3 1 . Jänner 1896

genehmigte, bisher noch nicht sanctionierte Entwurf des
Gesetze«, betreffend die Ausscheidung der Steuergcmeinben
Haselbach und Senusche aus der Gemeinde Gurlfelo, dann
der Steuergemeinden Dernovo und Großpodlog aus der
Gemeinde Zül le und Vereinigung dieser vier Steuer-
gemeinden zur Ortsgemelnde Hafelbach werde zurückgezogen
und widerrufen.

Der Antrag wirb angenommen.
Nbg. I e l o v i e l berichtet namens de« Verwal-

tungsausschusses über den Gesehentwurf, betreffend die
Theilung der Ortsgemeinde Vrünbl in die selbständigen
Gemeinden Vucla und Vründl. Der Gesetzentwurf lautet:

Die aus den Steuergemeinden Vründl, Hubanjica
und Äucla bestehende Ortsgemeinbe Vründl im politischen
Bezirke Vurlselb wird in zwei selbständige Octsgemeinden
gelhellt und aus den Steuergemelnden Bründl und
Hubanjlca die selbständige Gemeinde Vründl, aus der
Steuergemeinde Vucla aber die selbständige Gemeinde
gleichen Namens conftituiert. — Wird in dritter Lesung
angenommen.

Namens des Verwaltungsausschusses berichten:
Abg. L e n a r ? i c über die Petition der Gemeinde

Prevoje und anderer um Einreihung des Weges von
Studenc über Prevale bis zur Moräutscher V.'zirksstraße
unter die Vezirlsstraßen. Dem Ausschussantrag ent-
sprechend wird der üanbesausschuss beauftragt, weitere
Erhebungen zu pflegen und in der nächsten Session zu
berichten.

Abg. I e l o v s e l über die Petition der Gemeinde
Jauchen und anderer um Einrelhung der Gemeindcstraß?
Pt'inil'Veischeid.VlM-Selo unter die Bezirlsstraßnl. Die
Petition Wird, nachdem si? vom Nbg. ssajdis befür-
wortet würd?, dem Landcsausschusse zur weiteren Er-
hebung abgetreten.

Abg. Dr. T a v c a r über die Pütillon des Gemeinde-
amt« in Arch um Herstellung der Bezirlsstraßz Smednil-
Salole. Dcm «usschussantrag entsprechend wird die Pe-
tition dem Landesausschusse mit dem Austrage zugewiesen,
dieselbe mit der bereits vorgelegten Petition zu cumu-

^wiesen und demselben ein Credit von 250 st. zu den
Vorarbeiten eingeräumt.

Ab«, P o v s e über die Petition der Gemeinde
Schwarz^nberg bei I d r i a um Subvention behuss Er-
richtung einer Thaliperre biim Wlldbach in Karch Do!
und behufs Zuleitung de« Wass^z bis zum Dorfe Pred-
grische. D?m Aus^chu^antiag entsprechend wird, nachdem
Äbg. L a v r e n c i c die Püi t ion befürwortet, dieselbe dem
Landesausschusse mit dem Auftrag abgetreten, die nöthigen
Vorerhebungen vornehmen zu lassen und sich mit der
Landesregierung wegen eines staatlichen Beitrags ins
Einvernehmen zu setzen.

Nbg. P o v ö e über die Petition der landwirtschaft-
lichen F liale in St. P t e r a « Karste um Regulierung
der Polt.
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Abg. P o v s e spricht den dringenden Wunsch aus,
dass zur Entlastung des Landes'Nauamls endlich seitens
der Landesregierung ein Hydrotechniler bestellt werbe,
und wendet sich an den Landeöpläsibenten um wohlwollende
Förderung.

Namens der Section beantragt der Verichterstatter,
der Landesausschus« wird beauftragt, nach Thunlichteit
die erforderlichen Vorarbeiten vornehmen zu lassen und
sich an das Nckerbaumlnifterium mit der Vitte um
schleunige Anstellung eines Staats»Hydrotechnik«« für
Kraln zu wenden.

Landelpräsident Baron H e l n erklärt, die Staats«
Verwaltung wäre sehr gerne bereit, dem Wunsche des
Landes wegen Bestellung eines Hydrotechnilers zu ent»
sprechen, leider bietet dic Personalsrage groß? Schwierig»
leiten. Er habe bereits in der letzten Session den Techniler-
mangel besprochen und dass die Landesregierung mit
ihrem derzeitigen technischen Personale laum selbst das
Auslangen finde. Drei Posten find seit Jahren wegen
Mangel an geeigneten Bewerbern unbesetzt, ein Techniler
ist kraul, einer in einer Heilanstalt. I n einem so llelnen
Status, wie ihn die Landesregierung für Krain aus-
weise, lönnen die Arbeiten bei Abgang von fünf Kräften
durch die Staalstechniter nur mit der größten Auf-
opferung bewältigt werden. Hiezu kommt noch der Bau
d>s Reglerungsgebäcides, im nächsten Jahre jener des
Gymnasiums, wobei Staatstechniler die Aufsicht führen.

Ein weiteres Hindernis bildet die sprachliche Quali-
fication, die verlangt w i r d ; der slovenischen Sprache
mächtige Techniler find sehr dünn gesäet, auch suchen sit
ihr Unterkommen bei lucrative«« Unternehmungen. Wenn
daher gefordert wi ld , dass bei solchen Verhältnissen noch
ein Ingenieur aus dem Status der Landesregierung ab-
gegeben werde, müsse der üandespräsibent dem entgegen-
lreten, es könne nicht angehen, dass der Staatsdienst
leibe, um der autonomen üandesbehöcde zu helfen.

Wenn man auf die sprachliche Qualification ver-
zichten würde, wäre ls vielleicht möglich, einen Bewerber
zu finden. Allein welche Interpellationen und Reklamationen
würden dann erhoben werden. Außerdem muss der
Hydrotechniler Slovenifch können, da er sich mit del
Landbevölkerung in Contact zu sehen hat. Er fürchte!
daher sehr, dass sich unter solchen Umständen keil,
Bewerber melden wird. Der Landespläsibent wird
neuerlich den Versuch machen, einen Hydrotechniker zu
gewinnen, aber so lange die geeignete Persönlichkeit nich:
gefunden ist, nützen alle Resolutionen nichts.

Abg. M o d i c beklagt die Verzögerung der Aus
sührung und empfiehlt die rasche Förderung.

Der Antrag sowie die Resolution des Ausschüsse
werden sodann angenommen.

Abg. Dr. P a p e z bringt den Dringlichleitsanlrac,
ein und begründet denselben, der Landesausfchuss wi ld
beauftragt, sofort die Bestimmungen des Abschnitt« X I I ^
des Glf<h.'s vom 25. October 1896, R. G. V l . Nr. 220.
betreffend die directen Personalsteuern, in Berathung zu
ziehen und noch in dieser Session dalllbrr zu berichten, be-
ziehungsweise Anträge zu stellen.

I n formeller Beziehung ist der NnUag dem Finanz-
ausschüsse zuzuweisen.

Der Antrag wi ld angenommen.
Der Landeshauptmann bestimmt die nächste Sitzung

für Samstag den 6. Februar.

* Sitzung des Daibacher Gemeiuderaths
am 4. Februar.

Vorsitzender Bürgermeister I v a n H r i b a r .
Anwesend 16 Gemeindcrälhe.
Die Tagesordnung der letzten Sitzung wirb fort-

gesetzt.
GR. H r a s l y berichtet namens der Vausection

über di? Einwendungen gegen den Stadtregulierungsplan.
I m Sinne des 8 3 der Nau°Ordnung lag der Stadt-
regulielungsplan dmch sechs Wochen zur Einsichtnahme
auf, unh es wurden die Einwendungen gl'gkn denselbln
vom Magistrate übetnommen. Der Gemeindcralh hat nun
die Einwendungen zu begutachten und dlrselbcn sammt
dem Pla:.e der Landes»ea>lung vorzulegen.

Hinsichtlich der eingebrachten Einwendungen beantragt
die Section: Der Einsprache der Partelen Therese
Maurer, Juan Ia lopik, Zenlers Erben, der Direction
der üslerrtichischsn VtaatKbahnen in Villach, Dr. Würz-
bach für Balussa. Dr. Ahazhizh und Dr. Mofche für die
Zeschi»',chen Erb.n, Johann Kr. jz,r , Alois und Joses
Stare wird leim Fulge gegeben.

Den Einwendungen des Fabrikanten Samassa rück-
sichtlich der Rrn,ulierulig der Glockengasse, der Hausbesih r
Anlonia und Johanna T^eo sowie P l l lo , des Wilhelm
Trey, d r Parteien Ane, Ml,rtinak,Tavcar, u.z. ersterer wegen
Auf läss ig der tngln Oc>ss- wi ld Folge gegeben. Die von
lttz'cren Parteien angcsuchte Auslassung der Capllelgasse
wird abgelehnt.

Der Einwendung des Hausbesitzers Friedrich Bürger
wi,d Folge gegeben, der Einwendung des Hausbesitzer»
Arthur Mühlrisen wird teilweise, jrner des Hauebesitzers
Wilhelm Trco (Durchbruch einer Straße Über seine»,
Besitz in der MaUa-Theresielistrahr) wird ebenfalls Folge
gegeben.

Nach kurzen Debatten bei einzelnen Punkten werben
die Anträge der Section angenommen. Der Vürgcrmeistcr
erklärt, er werde die Einwendungen und den Plan sofort
der Landesregierung übergeben.

GR. H r a s l y berichtet über den selbständigen An.
trag der Vausection wegen der Morastentsumpfung. Nach-
dem Redner die hohe Wichtigkeit der raschen Förderung
der Angelegenheit im Interesse der Stadt eingehend gc»
schildert, beantragt er namens der Section:

M i t Hinsicht darauf, dass beim wasserrechllichen
Verfahren sehr viele Hindernisse sich ergaben, welche das
Zustandekommen der Moorenlwäsferung aus eine lange
Reih! von Jahren ausschieben könnten, gegenwärtig das»
selbe bei der zweiten Instanz sich befindet, wirb die hohe
k. l. Landesregierung gebeten, wohlwollend dahin zu
wirlen, dass das Zustandekommen dieses Unternehmens
möglichst beschleunigt wird.

Der Antrag wird angenommen.
Vicebürgcrmeifter Dr. R. v. B l e i w e i s berichtet

namens der Polizeifection über die im Sanitätsberichte
des Stabtfthysilat« für da« Jahr 1895 eulhalt.mn Vor-
schläge. Zar Hinlanhaltullg der Verbreitung der Diphlhe-
l i t is erscheint eine gründliche Ueberwachung der Wäsche»
ltinigung erforderlich, und die Section beantragt im
Sinne jener Vorschläge und im Einvernehmen mit dem
städtischen Gesunbheitsrathe, der Magistrat wird beauf-
tragl, sich sofort an die Landesregierung zu wenden, dass
diese die Bezitlshauptmannschaften anweise, die Reinigung
der Wäsche durch die bekannten Unternehmer zu über-
wachen; der Magistrat hat die Wäsche-Baracken aus dem
Kaiser-Iosef'Platze zu überwachen, zu desinficleren und
anzuordnen, dass die schmutzige von der reinen Wäsche
gesondert werde; die Errichtung einer Damps Wäsche»
Anstalt durch einen Unternehmer wirb empfohlen; wegen
Errichtung von Arbeiterhäusern ist an die hlezu ver°
pflichteten Facloren heranzutreten; dem Stadtphysicus wird
die Unerlennung für feinen erschöpft »den und belehrenden
Bericht ausgefprochen.

Sämmtliche Anträge werden angenommen.
Ueber das Anbot des «Österreichischen Phönix»,

betreffend die Unfallversicherung der städtischen Polizei»
Ocgane, wird nach Einlangen anderer Offerte verhandelt
werden.

GR. S e n e l o v i k berichtet namens der Aussicht«-
section sür die elektrische Beleuchtung über die Vergebung
der Verfrachtung des Baumaterials. Dem Sectionsantrag
entsprechend, wird die Verfrachtung dem Spediteur Ran«
zinger als billigsten Offerenten übergeben.

Es folgte sodann eine geheime Sitzung.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Tages«
ordnung der V . Sltzung des lrainischen Landtags, die
morgen um 10 Uhr vormittags stattfindet, lautet: 1.) Lesung
des Protokolls der I V . Landlagssitzung vom 4. Februar
1697. 2.) Mittheilungen des Landtagspräsidiums. 3 ) Be-
gründung des felbständigen Antrags des Herrn Ab-
geordneten Üenlh, betreffend den Gefetzentwurl über die
Zusammenlegung von Grundstück n. 4 ) Mündlicher Bericht
des Finanzausschusses über den Rechnuugsabs^luss des
lralnischen Lehrerpcnsionssonds sür das Jahr 1895.
5 ) Mündlicher Bericht des Finanzausschusses über den
R chnungsabschluss des Normalschulfonds für das Jahr
1895. 6 ) Mündliche Berichte des Finanzausschuss s :
a) über die Petition des Gemeindeamts in Ratschach um
Subvention behufs Reparatur der durch N gengüsse
beschädigtin Gemeindestraß u ; l̂ ) über die Petition der
Schulleitung in Verbovo um Einreihung des Lehrer«
geHalls in die I I I . Nangsclasft. 7.) Mündliche Berichte
des Verwaltungsausschusses über die Petition deS Bezirk«-
ftraßenausschusses in Il l i iysch ° Fclstritz um Subvention
bchufs Umlegung der Bczirlsstrahe Globovnll-Grasenbrunn.
8.) Mündlicher Gericht des Verwaltm-gsausschusses über
den Gesetzentwurf, betreffend die Wasserleitungsauflage
für die Stadt Gottschee. 9.) Mündliche Berichte des
Verwallungsausschussls über Petitionen. 10.) Geheime
Sitzung: Mündlicher Bericht re i Finanzausschuss s über
die Petition des W^inbau-Wanderlehrers Franz Gomba?
um Gehaltserhöhung und über die Petition des Primarius
D^. K. Ritter v. Vleiwei« um Remuneration.

— ( E n t s c h e i d u n g e n . ) I i» einer Beschwerde-
angelegenhett hat der Verwallungsgerichtshof entschieden,
dass der Streit zwischen der Gemeinde und dem Par«
ctllierungswerber über die Frage, welch.' Grundfläche
unentgeltlich abzutreten sei und welche eventuell für
Gasŝ nzwecke expropriiert weiden muss?, der politischen
Landesbrhöibe und nicht dem Landesauöschusse zur comfte-
tenten Entscheidung zugewiesen ist. — J a einer andern
V'schwiroesache, eine Gemeindewahl betreffend, hat dic
genannte oberste Instanz die Entscheidung getroffen, dafs
die achtläggö Frist zur Einbringung der Einwendungen
g/gen das Wahlvcrscchrei» vom Tage der Verlündung des
Wahlresultats zu rechnen und sonach von irgend einer
dem Adschluss/ des Wahlacls nachgefolglen Versügung
(öffentlicher Anschlag des Wahlresullats) unabhängig ist.

— ( P o s t a l i s c h e s . ) Am 20. v. M . trat in der
Eisenbahr.hallestelle Laverca eine neue Postablage i „
Wirksamkeit, welche mit dem Postamt in Laibach 1
durch die Züge 225>2 und 2256, respective 22H1 und
22bb, verbunden lst. —o

— (Philharmonische Gesellschaft.) Son"'
tag den 7. Februar 1897 findet ein Fest Cooc.rl a«-
läfsllch des hundertsten Geburtstags Franz S c h u b e r t »
statt. Leiter des Concerts: Mufilbirector Herr I°<e>
Z ö h r e r . Mitwirkende: Frau Tony N e b e n f ü h r e l '
Z e i f h a r d t . die Fräulein Martha K e e s b a c h e l '
Frihy K e e s bach er und Mary K r e m i n g e r ; die
H?rren Prof.ssor George« Sch ü t t e ' H a r m se n au'
Wien. Iosl f M e t z l y und Joses M o r o ; ferner die
Mitglieder der Sängerrunde des Laibacher deutsche»
Turnvereins, der Damen- und Männerchor der ph'^
harmonischen Gesellschaft. Der Reinertrag des Concert« w>l°
dem Lehcer-Ptnsionsfond der philh. Gesellschaft zugewenb»
Programm: 1. Abtheilung: 1.) F stspruck, verfasst v»"
dem Direclor der fthilharmonifchen Gesellschaft HellN
Dr. Friedrich Keesbacher; vorgetragen von Fräulein F r ^
Keesbacher. 2.) Ouvertüre zur Oper ^Alsonso »W
Estrella». 3. n) Der Lindeubaum. d) FlühlingStraUl«.
<̂) Per Wanderer, Lub?r mit Clavierbegleitung; vo^
getragen von Herrn Professor Georges SchütleHalMs^
4. n) Thema und Variationen, «p. 142 ; !>, Au« op- ^
(Nomüns nn>8l«^1») Nr . 3, (.>) I inpron ip tu , op. ^
in I ^ -änr , Clavierfol i ; H.'rr Joses Zöhcer. 5. »̂) ^ l
Neugierig», !)) Am Meere, c>) D.r Leiermann, Liebet!
vorgetragen von Hercn Professor Georges Schütte-HarmseN
I I . Abtheilung: Die Verschworenen (Der häusliche K c M
Slngfpiel in einem «lufzuge (T>xt von I . F. CafteW
jür Orchester, Sol i und gemischten Chor. Die S°>'
werden gesungen von Frau Tony N^benführer-Selfhal^
Fräulein Martha Keesbacher, Marie Kreminger, den Her""
Iosl f Mehly und Josef Moro. (Dem Singspiele «^
die Ouvertüre im italienischen St i le , op. 170, voraus!
Das gesammte musikalische Programm besteht nur aû
Werken Franz Schuberts. Beginn des Concerts p rac i s t
h a l b 5 U h r n a c h m i t t a g s , E.,de 7 Uhr atund«
Der S i a l wird um halb 4 Uhr nachmittags nMnel>
Preise der Plätze: Parterresitze I . bis inclusive I V. R ^
:c 1 si. 50 kr., alle übrigen, einschli.ßlich der Gallert
fitz«, ausnahmslos ^ 1 f l , ; E i t r ^ :'c 60 kr.; Students
karten ^ 30 kr. Vormerkungen sür Sitze nimmt bec
Vercinscassier H^rr K i r l K a r i n g er (Rathhauepla^
entgegen, woselbst auch dir Wortlaut deS Singsv'k^
käuflich ist. Preis eines Exemplars 20 kr.

" ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Aus UnehrliclM
folgt Fluch, aus Lüge Verderben, damit wäre eigenlli«
die Tendenz der Komödie «Die Unehrlichen» von Rovella
gekennzeichnet, doch bietet das Stück noch mancherlei Sl"i1
zu fesselnder Betrachtung. I . i dem Nühnenwerle t l i "
das Nestreben des Dichters ziemlich grell hervor, «>»<
leinen Zweifel an der Echtheit feines Realismus aul'
kommen zu lassen, und er hat sich in der Charakterisier«^
sehr gewissenhaft, aber nicht immer glücklich an Ibsen's^
Vorbilder g halten. Wir finden da viele bekannte M o t ^
von Ibsen: Vor der Eheschließung müssen die Gatten einand<l
ins Herz sehen, die Eltern müssen ihren Kindern reine ? ^
schauungen über das Grundverhältnis von Wahrheit und Li i^
beibringen, die Ehe muss eine Verbindung zwischen gleia^
wertigen Personen sein, der Wahrheit muss zur rechten Z^it blt
Ehre gegeben werden u. dgl. m. Das Stück erscheint ^
genauer Betrachtung tig?ntlich als ein vergröberter A°'
klatsch von «Nora», nur dass der Tochter in den «l.1«"
ehrlichen» immer drei sagt, wo schon zwei genug a/wes^
wäre. Das Ganz? ist von einer gewissen robusten 28^
lung, die Büh'kntechnil vortrefflich, der Ausbau gesch^
der Dichter arbeitet aber aus zu starle äußere Wirkung^
hinaus. Herr M e ß t h a l e r charakterisierte dies"»«"
einen Ehemann von zumlich wankenden Grundsätzen, " "
wer denkt dabei nicht au den Mann der «Nora» ' ^
der in einer merlwüldigen Unkenntnis der einfachst^
Begriffe von Soll und Haben im Hausstände lebt, lN>
geistvoller Schälfe der Beobachtung und feiner Kunst d^
Einzelnmalerei in kleinen Zügen. Freilich könnte wa"
behaupten, vielleicht zu viel Kunst und zu Wenig d r a ^
tifcher Pulsschlag; liegt aber das nicht im Stücke M l '
das, sabalb es zu einer wirklichen Handlung kommt, ^
künstlich theatralisch anmuthet? Urhrigens rrchtfertigU
auch die gest'ige Leistung den guten Ruf , der H^c
Mehthaler vorausgeht, und in der stumm«« Schluss
«b!chled«scene offenbarte er meisterhaft alle seelischen E f f ^ '
Fräulein H o r a l zeigte ihre schöbe Begabung in b<
Rolle der verglüberten 3iora in hllstem Lichte und b»
in den Höhepunkten der Rolle eine ergreifende LeWNs'
Dabei schmiegte sich die sympathische Küüstlerin u <
trefflich dem Spiele ihres Partners an und gieug ^
seine Intentionen m!t groß m Verständnis ein. V d a « ^
licherweise begnügte sich H^rr N e h c r mit einer «n
bedeutenden Rolle, die er in gewohnter Weise meisttA'
wäh< end die wichtige Figur des Vaters von Nora ^ /
der handgreiflich durch sein abschreckendes Beispiel n o ^
weisen soll, welches U"glück schlechte Eltern sür ^
Kinder sind. ein Darfteller au« Nbbazia liawe"
H i n r i c h « spielte. Wir haben leine Veranlassung, ^
Spielwrise dieses Darstellers zl« loben, wollen uns a°
mit demselben nicht weiter befassen, da er ho^." H
gestern nur aushilfsweise verwendet wurde. Wir müss-n i e ^
die nachdrücklichste Einsprache dagcg?» erheben, dass "
besten Kräfte der deutschen Bühne nach N b b a z i a e"
sendet werden und an ihre Stelle ganz minderwell s
Kl äste treten. Recht brav gab Fräulein v. Vec l die " "
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»"lmicye Frau eines Defraudanlen und Fräulein G i g l
k>" freche« Stubenmädchen. Das Theater war sehr gut
^ u c h t , doch erwärmte sich das Publicum wohl für das
« - M der Künstler, hingegen minder für da« S«lick —
lnsbelondere hinterlisß der Schluss das Gefühl der Un«
befrledigung. ' ^.

" " ( D i e O r l s g r u p p e L a i b a c h b e s V e r -
e l n s ö f t e r s . H a n d e l s ° A n g e st e l l t e r ) ver. i
°Nstaltet Sonntag, den 7. Februar, in Hafner« Viethall.
""en g e s c h l o s s e n e n U n l e r h a l t u n g« « A be n b
" u humvlistischen Votlrägen unter Mitwi lkul ig einer
«blheilung drr Mi l i lä l laplUe d^s l. und l, Infanterie-
l«egimtnts Nr. 27 L opold 1 ! . . König der Belgier, wozu
"ur Eingeladene Zutritt habcn.

— ( V a l l d r r p h i l h a r m o n i s c h e n V e s e l l -
'chaft .) Die Volbereilungen für diesen Äall sind im
vollen Zuge», und es wurde gestern bereit« mit der Au5-
nndung der Einladungen b gönne». Der Karlcnvellaus
w>td Mörtel, ei öffnet, und hab?» die H^ren Karl
« a r i n g e r (R^lhhausplah) und Otto F i s c h e , (Ton-
lzalle) denselben übernommen. Es wird ausmeilsam ge«
'"acht, tass die Ei l i t i i l ts la l lcn nur geg^n Voiweisung de>
«mladung llbgegsb.n we:dcn.
. - ^ ( V o n d e r s e i s m o l o g i f c h c n G e s e l l «
' l h a f t i n R o m . ) I n der lthten Sitzung der sei«-
Alogischen Gesellschaft in Rom am 25, Jänner w»ud
'p'ofessor Albin V e l a r zum aulwinllgen Milgliede der
^seUjchast gewählt. Diese Wahl wird in den nächsten
"'tlheilungen der Gesellschaft bflanntgegebcn.

— ( C o n c e r l a b e n o d e r « G l a s b e n a
M a t i c a » ) Der gestrige Eoncertabend der «Glasb.na
Matica» war iccht gut besucht und ctfieule sich eines
^oß^n Elsolg«. Die ausfühtliche Vespiechung folgt wegen
Naummangele morgen.

Neueste Nachrichten.

Wien, 4. Februar. (Olig.-Tel.) Se. Majestät der
B a i s e r empsieng heute dni Bürgermeister Strohbach,
welcher dir Nilte vorbrachte, )er K^is.r möge der
"entelmarfeicr der Volkshymur im Kln1 theater bei-
wohnen. Der Kaiser erwiderte, er werde sich freuen,
brr patriotischen Feier anwohnen zu lülmcn.

Wieu, 4,F>bruar. (Orig. Tel) ^Armeeverorduungs-
blntt^ Se. Majestät der K a i s e r ernannte zu Oberst'
lnhaderu vou IlifanterieNe^imenl^rn die FeldmatschaU-
lirutenants! Gradl des 7«, Milde dts l?.. M^rta
dls 94., Schulenburg des 8(1,, Hold des 01 und
Probszt des 5 1 .

Troppau, 4. Februar. (Orig.-Tel.) Tcr Brand
in der Mineralöl - Nüffiurrie iu Czechowil) wurde aus
das Destillationsgebäude beschränkt. !N Personen
wurdeu theils leicht, theils schwer verletz! Eine Person
'st todt, zwei werden vernnsit. Der Schaden beträgt
W.000 bis 80,000 f l .

Agram, 4. Februar. (Orig.-Tel.) Vormittags fand
die Taufe des neua/borueil Erzherzogs im Beisein
Ihrer k. u. k. Hoheiten des Herrn Erzherzogs F r a n z
v a l u a t o r , wr Frauen Erzherzoginnen M a r i a
I m m a c u l a t a und M a r i a N a i n e r i a sowie des
«anus statt. Der Täufling erhielt deu Nameu Leopold.

Paris, 4. Februar. (Orig.-Tel.) Die Ägence Havas
meldet aus Athen, dass die Bemühungen der Consuln
in Kanea bisher noch keinen Erfolg aufweifen.
3000 Christen umringen die Stadt. Unter der
christlichen Bevölkerung circuliert eine Petitiou zu-
gunsten der Vereinigung mit Griechenland.

Madrid, 4. Februar. (Orig.-Tel.) Die Königin«
Negentin unterzeichnete ein Decret, betreffend N.sormeu
für Cuba, welches Samstag zur Veröffentlichung ge-
langen wird.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
T u r q u a n , Die Königin Horteilse, 2 Ade., 5 f l . 2-1«.

— W e g e n e r , Z u m ewigen Eise, ft. 3 «0. — W i t t Hauer.
Leitfaden für Krankenpflegerinnen, f l . 1 80. — v c n s g e n , Die
Nranlheiten des Menschen nud deren naturgemäße Heilum^
sl, 3 U0. — E n c k c n , Die ^ebensauschammgen der gloße»
Dei i lcr, l i . ?lnst., st. tt —. — E b l > i ussl)aui<, Mundzuge der
P M M o g i e , 1. Hawband, f l . 3 ' W . — L e i t e n s t o r f e r , Das
militänsche Tra in ing, f l . 2-40. - D r . M i t t l e r jnn,. I l loyale
Cuncnrrenz lind Marlrnschliy, f l . 2.ö<) — P a t e r A i g i l i l i s
von Meran, Sieben Fasteüpredigten, sl, — - 5 0 . — S t o o s l , Der
(^elst der modernen Strafgesel^gebnug, f l . —-<W. — W a l t e r ,
Hlrett,ragen aus dem inleinationalen Clvilproccsvrcchte, f l . 2 ' — ,
— ^ t t e l ' . ' Kalender für Geflügelfreunde 1897, fl. - «0. —
U e i r n e r , Nenev dnrgerliches ituchbuch. si, 1 - — . — G r o s ;
b a u e r , Neucsle5 deutjchcs ^olt^Liederbuch, f l . — ' 3 0 . — Vor-
rathig m J g . u. K l e i n m a y e r H, ssed. B a m b e r g s V u c h .
H a n d l u n g in L a i b a c h .

Augclaullilelle Fremde.
Hotel Elefaul.

Am .W. Jänner. Dr. Dereani f. Gemahlin, Slei», -
Voltmann Veaintenöwitwe. Teplitz. - Stampf, ttfm,, Prag.
Bremen ^' ^ e " w , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ̂ ^ ^

N . , . . ^ " ' . ' n ^ " ! ^ ' . ^ " ^ " r v. Gall, l, u. l. Generalmajor;
Bawmn o Gall, ssnleman.,, >tf,„,, Trieft. - Graf Lan!!)ier>,
l^ n, . R.tlmecher a, P, und Gul^befil^er, Görz, - Baron
"V"berger l. l B^irtehauptn.ann. Gmlfeld. ^ Zigrovie
v̂  Pretoct, s. Gemahlin, tön. Reglernn^secretür- Grünhnt^öchi»,
M ^ ' ' s ' ' ^ - ' ^ ^ " ' " . ' . fürstbifchost.'iljerwalter. Oderönrg,
Marchese, P n w e d, Priero. - Lemmes. Hiitlendireetor.
Kom tan. - Plasfei^ ,, t. Bergmeisier. NaibI, - Lenareie
Landiagsadss. und NealuäteubchlM. Oberlmbach. - ssischer,
^ n n . d Donhonn- Tauber. H.e., Wien. - Wasser!»'.'.,.'
^, " «^' ̂  ^ " " ' ^ ' " ' " Planina. - Ierewits, Handels.
N n ' L^ach' ^ ^ ° ' ' ^l)n, Me.. Gr..«°...M. - Per,

Hotel ^,'loyd.
..^.^ c^' ^ " ! . " ' ^ ' ' ^ " " ' ^nvate, Wien. - Knnstelj. Holz.

aMer Oberlaibach. - Iurmann. Bescher. Goltschee. - Dr,
^ " ? ^ ^ ^ "/« ^ " ^ ' - Venedeck Besî er und Veamter,
^ . ' ^ ? ' ^ ^ / " " 7 " ' ' ^")rcr, Reteee. - Schlaipach. Lehrer
^ " l . T'. " ° ^ " ' Unternehmer, Nudolfswert. - Dilrich.

^ " ! " ."doloberg. - Stalar, O.erlehrer. Wippach. - L a M
der'C?ll?' " ^ ° " " ' I""knienr, Trieft. - Ka^'u

Deželao gledališče v Liublj ani.
St. 47.

V petek due 5. iebruvarjja
Kot gost nastopi gospod Ralfo Salmiö.

Prvikrat:

Sadrov kipeo.
Burka s pefjem v treh dejanjih. — Spisal Th Taube

Posloveuil J. Metov.

Začetek točno ob pol 8. uri. Koncc ob 10. uri.

Victeorologische Veobachtuugeu iu Laibach.
3 V ^ U « ! . ^

, ^ l l ^ i . ' ! ? » 5 ' 9 2-1 S O , schwach bewöllt
^ >̂ . M . , 735-7 1-2 N O . schwach ! heiter ,

f, l ? U . M g . > 735-9 ! - 4 - 4 ! NO. schwach ^ Nebel j 0 » '

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 6 - , „ i n
8 9° über dem Normale.

Verantwortlicher siebacteur: J u l i u s O h m - I a n u f c h o w S l v
« i t ter von Wissehrad.

Vom tiefsten Tchxierze erfüllt, gelen die 11nter<
zeichneten Nachricht von dem betrübenden hinscheiden
ihres innigstgelicbten, unvergesslichen Vaters, be,«,w.
Schwiegervaters, Großvaters und Onlels, des Herrn

Anton Jeraneic
Bürgers, Stadtzimmermeisteri'. Hau5 und

Realitätenbefitzers,

welcher Donnerstag den 4, Februar um '/̂  1 Uhr
nachmittags nach lnrzem. schwerem Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesakramenten, im ^4. Lebensjahre
fanft im Herrn entschlafe» ist.

Las Leichenbegängnis des theuren Verblichenen
wird Samstag deu 4. d, M, um 4 llhr nachmittags
im Trauerhanse Karlstädlerstrasie Nr. 8 eingesegnet
und dann am ^vriedliose zu St. Chistuph zur ewigen
Nnhe bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Stadt»
Pfarrkirche zu St. Ialob gelesen werben.

Laibach, den l. Februar 1897.

M a r i a Wochiuz gb I e r a u ö i ü , Johanna sse-
l a u ö i ö geb I c r a j , « i a b r i l l e , A u t o » , A l o i ö
nnd Wi lhe lm I e r a n ö i ö , M a v i e Wochinz,
W i l h e l m , » lutou und ^rau,' , VrczovsN,, M a
»iannc Edle bou Heydruberg, Enkl uud

^'nlelinneu.

Für die vielen Veweisc herzlicher Theilnahme
während der Kraulheit sowie briln Tode unseres viel zu
fri.h dahingeschiedenen unvergesslicheu Töchterchens,
bezw. Schwestcrleinö

Antonia Jakotnik
für die vielen schönen Kranzspenden und für die zahl<
reiche Begleitung zur lehteu Ruhestätte seitens der
Verwandten, Frennde uud Bekannten nnd insbesondere
seitens der I'. ' I ' . Lehrerschaft und der Herren Beamten,
sprechen w i r ans diesem Wege nnscren innigsten
Dan? aus.

y l d e l s b e r g am 4. Februar 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwei schöne Wohnungen
•"/»jl zu vorgeben, und zwar eine sosoit
u t u l eme mit 1. Mai.
_ Näheren beim Eigenthümer: Slomiek-

Brockhaus'

f ConversationsLexikon
D « h l \ f l T [ l 1 "«»"M, i s l 1 ) e i M i o h a e l

k ^ l f e n - (570) 2 - 1
und £ i l s c I l j S l s i n d a u c h e i " 'g e Streioh-
_^j»iaa-Instrumeato zu haben.

möbliertes Zimmer
gan7.e7'v ra tn lu Kineanfe'e (womüglicli mit
tier '»»„.ri r p I l 08 l i ng) wird für einen Herrn.

llf™>*' »ncht zuhaiiRc isl. gesucht.
>'«.te» ; p ß L " l i ( Prcisangabo bis 8. d. M.
h**S «rbefi;; P O S t e " ' ^ J a ^ } 1 1 "

Beetle ejec. ^cflbtcStut
um i n " ! ] * * 3 ' ^ e & t u a r 1 8 9 7 ,
bi e x t ü H f 7 r tton.llittafl*r »wirb l)ier f leric6t*

l i i ä t m h ; V i e c ? t 1 l ) e ^ e i l b i c t u " f l b t l SJit>ös

^ . 9 8 -.'i a J t aKö'tU«« unb (£inl.
Ä r m o b r a u i c ' ftattfiuben.

Asthma
und Lungenleiden.

S y m p l o i n c : Athemnoth. — Das Athmen
isl von hörbarem, pfeifendem und srhntirrpn
dem Geräusch Itegleitet. — Heftiger, im-
regelmUOiger Herzschlag, verbuudiMi mit
starkem Angstgefühl. Schwacher Puls-
schlag. — In der Kegel kalte Hände «nd
Füße. — Husten, der oft zum Erbrechen
reizl. — Auswurf zähen Schleimes. —
Mangelhafter Schlaf. — Schlechte Ver-

• dauung.
U r s a c h e n : Erkrankung der Brustorgane.

-- Vergrößerung der Leber oder MH^

Verschleimung der Lunge.
HehandlmiK durch den Empirik'1'1

K i n s t K r e t s c l i m u i \ Kötzschcnbr»«!«
in Sachsen, Urartat«'«? 1S<>- — A l i o h . , " '
hohem Alter des Patienten günstiger Erlolg.
Ausführliche Leidensbesc:lireil)ung ist f-1"-
zusenden. (574) 3 — 1

Laboratorium für ehem. mikroskop. Urin-
Untersuchung.

Eine Wohnung
bestehend aus zwei, beziehungsweise drei
Zimmern und Zugehör, ist im neueibauten
Hause K r a k a u o r d a m m ÄTr. 26, eben-
erdig, an eine kinderlose Partei sosorl au
vermieten. (s>7W H—1

Trnkoczy s Mundwasser
Trnköczy's Zahnpulver

eine Äeliaclit<4 **O k»**

sowie

sämmtliche medicinisch-pharmaceutischen Präparate
Spocialitäten etc., diätetischen Mittel, homöopathischen

Arzneien, medicinischen Seifen, Parfümenen etc. etc.
empfehlen und versenden nach allen Richtungen der Welt

die Apotheker-Firmen: (27«) a

Ubald v. Trnkoczy, Laibach, Krain.
Victor v. Trnköczy, Wien, Margarethen.
Dr. Otto v. Trnköczy, Wien, Landstrasse.
Julius v. Trnköczy, Wien, Josefstadt.
Wendelin v. Trnkoczy, Graz, Steiermark.
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Course an der Wiener Börse vom 4 . Lebrnar 1897. ^«dem0^^Couobate
z»llat»«znl«h,N. »tlb War,

v/ , «tnheillichc «c»!>,> !„ Note»
»««. Mai'slovember , . . 102 05 I0L »b
ln Noten verz, Februar.«»««!! 102 05 102 »5
„ Lilber verz, gannel. Iul ! 10» 25 102 45
„ ,, ,, «pril'Vrtober 102 20 102 40

l8b4«r 4"i, Vtaattlole. »50 st, ,«-,lbi —
1860«! 5°/« „ gcmze 50« I. 144 40 145 »0
l8«»ei z°/» ,, Fünftel lOO ft, l « »5^157 75
l»«4tr Stcmtslose . , 100 st. 18U5Oil89 50

dto. ., . . 50 ft, 188Ll>,1»9 25
i° / , DvM'Vfdbr, k ,20 g, . lb» t»u — -

»»/, Oest, «oldrente, fteuerfrel 125 S5 l»3 8ü
i°/« Oeft, Not^nrente, steuerfrei —-- — -
»»/» dt«, Rente ln N-ronenwühr.,

steuerfrei filrxul'Nroüen^iom. 101 «ft lol '40
olo, dlo. per Ultimo . , l N l l t , lNl »»

«N<,»»llh» > «»««fchnldve?.
schreib»«««».

«lf«be»hbahn <n «., steuerfrei
(dlv. 8t,), für 100 ft, «. 4°/, 120 4» 121 40

5,anz> Joseph «Vahn in Oilber
(dlv. St.) f. 100 ft, «°m, 5'/.°/° >»?'«, l»8 40

»»///, «udolph-V.!, 3, (d!v, s t )
fli i 1000 ft, «l»m —>— —-—

»"/,dl» i. Kronen», Iteuers, (blv,
Gt, , für »00 l frNom, . . S« 10 lOO 10

z°/, »orarlberger «nh» lnOIIb.,
«(»<> u, l(M> s>, s, !U« st, Nom, —'— —-—

4°/, dto, !n N-ronento, ft«nerf,,4<)0 >
u. »WU l»i,l. »W ltr, Äom. . W'30 100 ÜO

<j» Vt»al»l<h«lb»«sch«lin»>
^ » »baeste«P.<«se«h.'«tt<r».

ll^llbtthbahn »00 st. «Vl.ü'/.°/°
,vn »00 st, s, «V. pr, Vtüll . »z» . . «bo —

««. Uinz.Äubwc!« WU st. «. W.
»'///, »3« —»38 7l»

dlo. sal,b,°tlr. »00 st. o. W, !i°/, »5, 50 »Zb l>0
«aIK.»ar!.>U»dw .«,»<X> «.«W, «l»'—!«l8'ä»

«»» Vtaale zur Zahlnn«
«ben,,»»«»» «<l»»».'Pri»r.'

«illsablthbllhn »00 u, XlOi « .
fül »00 M . 4°/, i l l ? '— l l ? 8»

«lilabelhbahn, 4,,^ u l iouu M
«X) M, 4-', l»l 'b0 — —

Franz'Joseph V., Em, 1l«»4,4°/, 10«'— l00'7C
»allzljche Karl Ludw ig . «ahn.

«in. 18sl, 800 st, S. 4°/, . »v »b lttü »ü
«l>iarlberg!>i «ahn, <tm. 1884, .

4°« (d!V,Gt.)H.. l , »00 fl,si, <»'»0 lOOKV

U»g «olbrente 4«^ per «assr l»» »ü lü« 4v
dti, blo, pt l Ultimo . , . . l»»»0 1Ä2'40
dto, !^en!ein ^ronrnwähr,, 4°„,

fteüerlrel!urLU»N'i,ontnsi°m , 39 85 lW'0t»
i " ,, bto, d!o, per Ulttmy , , , »!» 85 IN» 0!»
bto.Gt,«, « l .«o ld l00fi,.4>/,°> , l»»'l»0 124'bO
dlo, dlo, O!lber 1N0 fi,, 4^/," , l0« — ll)»'—
dtn> Hta«t» Odl!«, (Ul^,, Ottb>

v. I , l8?6, 5°,» l « l z»z lLÄ «b
bt«,4>/,°/„3chllNlrt«aI.«bl,.0bI. l « l — l0« —
Kto. Pra» , «nl , »> l00 st. ü. «ü, lb3 — lt»4 —
bto, dto, k bN ft. ». W 153 — 1 Ü 4 -
thelh «t«, Uose 4°,, 100 fl. . l40'»5 l41-»b

Grund<nll. - Ddligatisn»«
(für 100 st, « W ) ,

4»/o troattjchf und slavonllHt , «8-— «8'l6
4°» un«arllche (l<X> st, «,w.) . »?'»ft »» 80

And»« 2ss»ntl. Anl»h»n<
Do>mu.«e«,.lt«le ü°» . . . . 188 A>!1XS'—

blo, .«Nlelhe l87» . . 107-75 10«'?b
«nleden der Gtadt «0r , , . , l1»»5! — —
Nnleden b, Gtadlgemeinbe Men 104 50 lOb'üu
Nnleuen b. Nlablgemclnbe Wien

(OUber oder Gold) , , . . 127-3K '—
PlämllN'Nnl. b, Otabtgm. Wle» >S7 ?!>! iüL i!b
«ürftbau.««Iehf», vsrlo«b. <i"«, »0l 50 - —
4» . «^a!n,r «and,» «i,leh,n S» »ö »» 8Ü

<eN> «ar»

ßftnbtri»s,
(fürl00fi.).

V^>cr.all«.eft.ln«»I,vl 4«/,«. W 80 l«» 80
bto. „ „ in5N „ 4°/« l>?'— l l8 —
dtu. ^rHm.'Gchldv. »»/„«. »m. ll?'2!»^lU--
dt« dto, »"/„,!!. Em. l!)» SU 103 60

N, 0fterl,«anbe«.Hyp,'«nft.4°/„ lftU — 1U«'80
Oefl..unz, «llnl oerl. 4«/„ . . loulo 10l —
dto, bt», 5n!2hl. ,, 4°/̂  . . llXi'lO l»l '—

Kparlass,. l . «st , »0I , s>> ,°/^, vl, l0l-»N — —

pliarilät»«Vl»l<gallan»n

<für 1«^ st.),

ssfid»!,a„d»'«!>rl>bahu ^m l«»z l01 bO l«L 5U
Ocfler«. Norbweftbad» . . . l l l «0 112 t>0
Htaatslinh» liLN — ---—
Südbahi, «^8", 177-45 178 45

dlo, tl b°,^ l»S-z!t» —' -
Un«,^nl!z, «ahi, . . , l09 — 10» 80
4°,« Untertra»ner Vah»„i »s «, loU'—

(p?r Stück),

«udapift.Vaftlica (Dombau) . 770 8 —
Crcdllll>!e 100 sl ll>8l»c l98 »l»
«tlarvUole 4<) st, «Vi , , . . 58'b!» L» d0
4° 'DonauDauip I Ich iuuf t lM. I4L-— — - -
Osener Lolo 4« ft 81 — U2'-
Palssy-Wse 4<1 st. <lM, . . . 5860 b9'ö0
«otbcn Kreuz. Oesl.«es,v,,lUfl. l »?ü »0 »"
«othen Nreuz, U»a,H,I ,v. ü st, 1 1 — l i ' ü l ,
«udolpd, Uojc 10 st l5-— »6 —
Valm.Uoie 4» N, »W. . . . ? 1 - - ? » - -
<3l..Venol»UoIe 40 st, « M , 74 «^ 7525
Waldsttw-Loie 30 fl, L M . . , SU'— «» -
Windischgräy ^^!e »l, st. «Vl . .

d. Vobcncredllaüstalt.l.Vm. . lS'bO 1?ü0
bt«. dw. ll. E « , l»89. . . « ' — »? —

L«lb«<b« 2»l, »» — »4 —

Geld W»r,

»«nll^lti,»

(p« 3tl!,<).

«NHlo-Otst. V»nl »00 st. so»/, ». lü? - 1l,h —
Vantvertln. W<en?r, lO0 st. . ,»b»75»U0'—
»°dcr,'«nfl.,0tft..»00st.G.40'/» 461 — 402 -
»rbt..«nft. f. Hand. u, G, 1«» fl. ' —-— - - —

dlo, dtu, per Ultimo Eeptbr. 87N IN 37US0
Creditbanl, Nllg, ung,, »0« ft, , 413 «» 4,4 -
Dcpositsnbailf, All«., »00 st. . 265-50 2«? 50
Vscomyte-G«!,, NdrVft,, 000 st. 770 — ? 8 0 -
« i l v 'U , »laNeuv., Wiener, «10 st. »7450 2?« 50
Hyp°tI»elb,,Oeft^!»00 st,»«,"/««, 8b'bn »ü-b0
öanderbunl, Oefl,, »00 st, , , 2s>» ül, Lbl —
0ssterr,«un«ar. Van!, «WO ft, , j9«9 - 97» —
Unionbanl »M> ft 2W - - L9» —
Vei^hr«bi,iit, /is!« , 140 N 178 ' - 179 —

Pnt»ln<hn:ungtu
lpe' ^ i l l l l )

«llbrecht'«ahn <u<> st. b l lb« , — — —-
«ussig Tepl, «ifenb, »00 st. . . 1710 i?«g
V»t>m, 5l?rdbahn 160 fi, . . »?4''-»?4'5U
Vulcht<ed,r»bei ltl>. 5W st. <lV. I5L0 1l>l!t

dt«. dto. (Ut. U) U!X> fi. . »dl. —55b bN
Donau < Dampfschiffahrt« ' Ges..

oesterr., l,W st. « M , . . . 498 - - 499 -
Dui'Vooc!>l,HchtrE,>V.»0Ufi,L l K3 3«! « 4 -
gerdinand«'liorbb, 10U<» N.Ci«. 34?l» 348!>
üemb.'ll^ernow, Iassy'Vtsenb.

H»!ell<chaft «00 st. « . . . , 29!»-— 298 b0
Ulohb, Otst., t r ie l l . 500 st. « U , 4l» — 41b' -
vtfterr. Nordwrstb. 200 fi. O. . 271'50,272-—

dtll. bto, slit, l l) «00 st. <v, «74'7b!2?ö'75
Prag.Duier Eilenb. 150 fi. O. . 93—' 94 —
Vtllat»else»bahn 200 ft. K. . . 863- ,3«3-50
Vübbahn 200 fi. E 9I2b »l?!>
Eübnordb. Verb. Ä. «00 s>. » M . 21«'50 2 1 7 -
r?am»2h'V^s., Wr,,l?0st. 0. W. 484 — 485 —

bt«. «».«»«?.ill«,«. , . . —-— — —

lram»ay.«el. , Neue « r . , Prio^
rttüt»>»ct<en l !« st. . . . 10» 50 10!<—

Nng.-gÄliz. «ilenb. 2!M fi. Vllber 20»' - N" ' '
Nn«,Hffih.(!>iaab'Gra,MXisl.V. 20» b0 2«»^
wltn,<- Uc,cn!dab:,e„ .«<-t -«e!. 15»'—!«!! ' '

(per EtNH»,
«au«t>.. «lla, Oft., IW st. . . 95 - - s ? "
»glider «!ftn° und »»ah! Hub. .^,,

in <l»!t" l ( ^ ft !,8— ö»'»"
«ilcndadnw. Ue!h<,., «rrftc, «U f l . lÄ l?! ! l»ü <'
,,VIbtUnl!)I", Pllplerf. u . « . « . bi, ÜU 6<>''
Ülefing^r V-ällerei 1N0 fi. . . lli« —1«»^
U«ntan.«e!eN!ch., c>eft..alp!»k W «0 »«'"
Pragev Hl<c!!.Ind,Gs!, 200 ft. l>«8 - « s " ' "
Kaln: t a r j . Vleinlohlt,, «0 ft. <>l5-—t>l?""
,,Ochlhl>Imü^",^ap!<s»., »0<>st. 21l — !il«—
..stelire«-«!.", Paplerf. u. Ä. 'G. 170 - -1?» ' ' '
I^fal ler ttlll^Ieüw.. Gef. 70 st. IgO'— «60'b"
Wassfnl.«.,i)ch.!l!W!,n, l00ft. 322 - 3 » ^ "
Waggon lleihanft., i l l lg,, in Pest.

80 st 520 — b»b 7
Wr. «allgl!eU<chast 10« ft. . . 109— «>i?"
«ie»,erber,sl glezel'Nrtlen « , ! , «28— 3«b "

D»vis«N,

«msterbain »9 10 A'A
Dcntschr P,H^ 5» 00 >«1'
iionbon 119-70 l»0->'
Pari« 4752^ t? " '
Gt. Ve»»r«h»rg —--^ - " ' "

Dalut»n.
Ducalcn »S7! ^
20'Frm,c« stücke 9'5i! »°,
Dtutlcht «elchibantnole» . . 08 » U » » ^
Italienische Vanlnole» . . . 45»5 " ^
ljavier.Nube! l »S„!l »w

. ^ ^ .««O


